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Protokoll

der 2. Sitzung des Migrationsbeirats

des Landkreises Hildesheim

am 26.06.2007
Anwesende siehe Anwesenheitsliste

Tagesordnung:
1. Begrüßung

2. Aktuelles

3. Vorstellung des vorhandenen Sozialdatenmaterials zur Situation der Migranten in den Städten, Gemeinden und Samtgemeinden sowie des gesamten Landkreises

Referent: Jugendhilfeplaner Gotthard Schnarr
4. Darstellung und 1. Sichtung der eingegangenen Ergebnisse der Befragung von den 

· Migrationsbeiratsmitgliedern

· Städten, Gemeinden und Samtgemeinden des Landkreises Hildesheim

· Dezernaten der Kreisverwaltung

5. Verabredung über das weitere Vorgehen

6. Verschiedenes

1. Begrüßung

Herr Bange begrüßt die Beiratsmitglieder. Der Vorsitzende, Herr Beushausen, lässt sich wegen eines anderen Termins entschuldigen und die stellvertretende Vorsitzende, Frau Uyulgan, wegen Krankheit, so dass Herr Bange die Gesprächsleitung des Migrationsbeirates für diese Sitzung übernimmt. Frau Zerrath, Volkshochschule Hildesheim gGmbH (VHS), nimmt an der Sitzung als beratendes Mitglied teil. Die beratenden Mitglieder der Stadt Hildesheim und des Kreisjugendringes sind entschuldigt. Herr Bange kündigt an, dass die Beiratsmitglieder noch eine Pflichtenbelehrung nach § 35 Niedersächischer Landkreisordnung (NLO) mit dem Protokoll erhalten werden, das diese bitte nach Kenntnisnahme ausgefüllt und unterschrieben zurücksenden möchten.

2. Aktuelles

Herr Tasli berichtet, dass in Bad Salzdetfurth ein Sprachkurs stattfinden soll. Ein Arbeitstreffen mit Frau Zerrath, VHS, wird am 10.07.2007 verabredet.

3. Vorstellung des vorhandenen Sozialdatenmaterials zur Situation der Migranten in den Städten, Gemeinden und Samtgemeinden sowie des gesamten Landkreises

Nach dem Vortrag von Herrn Schnarr erklärt Frau Zerrath noch einmal den Begriff Migrationskinder. Herr Prof. Dr. Vahsen verdeutlicht zusätzlich, dass der Begriff Migration in der Soziologie „ein dauerhaftes Wandern mit dem Ziel, zu bleiben“ bedeutet. Herr Hartmann stellt klar, dass ein Elternteil von Migrantenkindern nicht deutsch ist. Hierbei wird in der Diskussion klar, dass es bei Migranten Unterschiede gibt: Z.B. haben polnische oder russische Migranten größtenteils die deutsche Staatsbürgerschaft. Dies hat zur Folge, dass diese Personengruppe über einen deutschen Pass verfügt, jedoch nicht ausreichende deutsche Sprachkenntnisse besitzt. So stellt sich die korrekte Erfassung, ob es sich um Migranten handelt oder nicht, als Problem dar. Frau Kapeluch regt an, dass die Erfassung bereits in Friedland durchgeführt werden könnte.

Frau von Woedtke interessiert die Zahlen im Vorschulalter. Herr Wondratschek weist darauf hin, dass Kinder z.B. wieder in ihrer Muttersprache erzogen werden. Vor Jahren konnten die Kinder im Kindergartenalter besser deutsch sprechen. Frau Prof. Dr. Graumann sieht dies aus einem anderen Aspekt, dass es im Zeitalter der Globalisierung wichtig sei, mehrere Sprachen gleichzeitig zu lernen.

4. Darstellung und 1. Sichtung der eingegangenen Ergebnisse der Befragung von 

· Migrationsbeiratsmitgliedern

· Städten, Gemeinden und Samtgemeinden des Landkreises Hildesheim

· Dezernaten der Kreisverwaltung

Herr Bange wird zur nächsten Sitzung die Definition des Gesundheitsamtes zum Begriff Migration vorstellen und weitere Daten und Zahlen der Städte, Gemeinden und Samtgemeinden des Landkreises Hildesheim und der ARGE (hier: Thema (Jugend-arbeitslosigkeit)) von Frau Hartung vorlegen.

5. Verabredung über das weitere Vorgehen

Aus dem Zahlenmaterial und der eingegangenen Ergebnisse der Befragung sollen Leitlinien für den Landkreis Hildesheim entwickelt werden, so Herr Bange. Hierzu wird ein kleiner Arbeitskreis aus dem Migrationsbeirat gebildet, der bis zur nächsten Sitzung Grundlagen für einen Entwurf der Leitlinien erarbeitet. Herr Prof. Dr. Vahsen, Herr Dr. Coughlan, Herr Wedekind, Frau Kapeluch und Herr Beushausen (durch Herrn Bange benannt) gehören dem Arbeitskreis an. Frau Hartung regt an, gemeindebezogen eine Bedarfsanalyse zu erstellen (z.B. in Sarstedt, Elze, Duingen). Die Bedarfsanalyse könnte durch ABM-Stellen durchgeführt werden.

6. Verschiedenes

Frau von Woedtke spricht das Thema Integrationskurse an. Daraufhin reagiert Frau Zerrath, dass dies ein sehr komplexes Thema sei und Raum für einen eigenen TOP in einer anderen Sitzung einnehmen könnte.

Frau Prof. Dr. Graumann bemerkt, dass der Lionsclub eine Lerngruppe fördert.

Frau Zerrath weist darauf hin, dass im Rathaus der Stadt Hildesheim die Landesintegrationsbeauftragte  am 24.09.2007 um 10.00 Uhr im Rahmen der interkulturellen Woche sprechen wird.

Die nächste Sitzung des Migrationsbeirats wird für Mittwoch, den 17.10.2007, 16:00 Uhr ver​einbart. Das Jugendamt wird hierzu noch gesondert einladen. Die Sitzung findet im CDU-Fraktionsraum (Raum Nr. 284) im Kreishaus in Hildesheim statt.

gez.

Müller

Anlagen:
· Pflichtenbelehrung nach § 35 NLO 

